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Beıiträge zZur Lutherforschung.
Von

Otto Glemen.

VIL
Johann Cochläus hat In seinen ndlıch 1549 bei Hranz Behem

ın Maınz erschienenen Commentarıa de 3Ct1S et SCYT1PÜIS Martını
ILutherı eın „recht feines Lied“ mitgeteilt, das Hieronymus Kımser
auf Luthers Hochzeıt erfalit habe Der Dichter habe dem Liede
auch gleich einen vierstimmıgen Satz beıgefügt, damıt gläubıge
Katholiken 0S In malorem Dei glor1am 1n vollem (Chore —

timmen könnten AÄus OCNLIAauUs 1St dann das 1ed öfters a.D-
yedruckt worden; natürlıch 1e1 sıch auch der unter dem

sıch versteckende AugustinerPseudonym Kusebius Engelhard
Michael uen nıcht entgehen (Lucıfer Wittenbergens1s Oder der
Morgen-Stern vOoOxn Wittenberg Andere Theıl, Landsperg 1749,

ff.), der dıe beı OCHIAaU: fehlenden Verse  °  ® ‚„ Noster pater
hıie utherus, Nostfrae Jlegı1s dux SINCETUS 66 hınzugefügt haft.
Die beiden etzten Emserbiographen, 0sen E, e

1890, Nr. 52) und Kawerau B 1898,
E Anm 122) haben den Originaldruc nıcht auftreiben

können. Grohmann, Annalen der Uniırversität Wittenberg, Wiıtten-
berg 18501, 1, 154 erwähnt e1N HKr als ant der Poniıkauschen
Bıbliıothek ın Halle befindlich. Jedoch ist e5 einer freundlichen
Mitteilung VOxn der Universitätsbibhliothek zufolge dort
nıcht mehr vorhanden. Durch den voxn errn Prof. Hranz Nıe-
jänder m1r gütlgst zugeschickten Katalog der Lehrerbibliothek des
Kgl Gymnasıums Brıeg (IIL Teıl, enth Theologıe, 1903,

42) wurde ich aul das dort 1m Aymmelband Ce befindliche
xemplar aufmerksam : EP | MARTINI LVTHERI1
Vuittenbergensıis, OANNIS HES 1 S1 Vratistaulensis, AC ıd

40 weiß. Auf dem Tıtelblatt auchnuptiatorum
der voxh Cochläus, Khuen und (Grohmann erwähnte Notensatz.

Auf das Hochzeitslied 0Lg e1n (von OCAHLaus und Khuen
gleichfalls mitgeteiltes) kürzeres (+edicht 1n dem die Furıen quf-

:3 Vgl Z  q XX 539
Er

Anm.
ahnt uch beli Köstlin-Kawerau, Martin Luther 2 641
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gefordert werden, über Luthers 0OcChze1ı Jubeln und alle
schlechten und verbrecherischen Menschen ZUr Hochzeıiıtsfeier e1n-
geladen werden. Endliıch ırd die Geburt des Antichristes AUSs
der Verbindung des abtrünnigen Mönchs mıiıt der entlanfenen Nonne
yewelssagt

Nam velut genıtus de virgine Christus,Sie execrafto nOsSCAafur ut ılle NeECESSE est.
Sanguine commıxXtus meretrıiels et, antiprophetae.

Eın Epıthalamion Jo Hessi ronubı mercenarı]l Vratislaviensis
Johann Hels verheiratete sich &] September 1525 macht

den Schluß

YVYIIT
Nier den VON Joh Mathesiuns überliıeferten Tischreden Luthers

Vn 1540 findet sıch eine unfifer dem Titel „Soltudo NOo0CcCeEns  “
(bei Kroker Nr. 171) Liuther begınnt: „Wenn der 'Tenfel ]emanden
verblenden wiıll, üh ihn In die Kiınsamkeıt, fern vYon Kırche,
2a und Familıe, Gott gegenwärtig ıst und die Seinen in
einem bestimmten Berufe chützt.” Er erzählt dann folgende, der
voxn ıhm äufig zıtierten Legendensammlung Vıtas patrum (vgl
Der Aater uoch, erausg. von Hermann Palm 41) eninommene
Geschichte: Kın Vater eSCHL0 se1nen Sohn, der Eınsiedler

Der Teufel nahm dıe Gestalt e1nes.worden WÄäar, besuchen.
In der ähe wohnenden Einsiedlers A g1Ing dem Jüngling
hın und sagte ihm „Morgen ırd der Teufel 1n (xestalt deines
Vaters dır kommen, dich überreden, dieses heilige en

verlassen.“ Daraufhıin machte sıch der üngling e1n Beil —.

recht, trat damıt dem Vater, als ankam , enigegen und Öötfete
iıhn Luther SCNHL11e. mı1t der Moral „ Darum rate ich allen, 1n
ihrem eru Jeiben und dıe Einsamkeit Hıehen.“ Zwischen
der Geschichte und der 072 aber STEe noch folgender Passus,
der Kroker unaufündlıch geblieben ist „ IC Metzschi historı12 de
monacho ef puella, quUa® füunt 1abolus.“

Melanc.  0311 hat dıese „historla“ Se1neNn Studenten Yzählt
(CR 587 XXIV 495) In Bologna habe e1ıne ungfrau
zWwel Jahre lang WI1@e lebend unter den Menschen verkehrt, miıt
Z Tısch gesessen und eSsSCH, auch mıiıft getanzt. Endlich Se1
81n Zauberer gekommen und habe gyesagt Dıieses Mädchen ist
to%t. ann se1l auf 910 zugetreten ; e% 2DSLULL 6g1l, quod abebat
sub 2ls sub sinıstro humero “ (in der OsSiU1ie XXIV 4.95
„fascınum sustulıt, quod erat Iı allıgatum Snb altero humero *©),
Da se1 S10 tot niedergestürzt. „Diabolus gestavıt COrpus.‘4

Daß Luther eben dıese Geschichte me1nt, erscheint mM1r sıcher.
Der Verbindungsgedanke ist der Der Teufel kann Menschen«--
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gestalt annehmen. Freilich trıtt bel Melance  on keıin Mönch,
ondern e1nN Magıer al.

1ine andere Tıschrede Luthers beı Aurifaber, Förstemann-
1ndsel. D NrT. 58) enthält eine ahnlıche Geschichte In
Krfurt se1en ZWe1 Studenten YeWESON, von denen der eıne ın eine

Der andere,Jungfrau bıs ZU Wahnwitz verl11e SOWOSCH 881.
der eın Schwarzkünstler Wäalr, versprach ıhm, machen, daß S1e

ihm käme, doch dürfe  L S10 nıcht herzen und 1n se1ıne TmMe
nehmen. Er bewirkte dann auch WITKUIC. durch se1ne schwarze
unst, daß S10 ıhm kam. Der üngling konnte sıch ,DEr VOr

großer Liebe nicht enthalten, S10 herzen. Da nel S16 nıeder
und starbh. Da sprach der Schwarzkünstler „Nun mMussen WIr das
Außerste versuchen.“‘“ Kr machte, daß der Teufel S1e wleder
heimtrug. Ihr bleiches Aussehen Nnel den KEltern auft und nach
dreı Tagen firugen S10 dıe Theologen Rat, was Man mı% ihr
tun ollte Da dieselben 1989881 S10 hart anredeten, ıch der Teufel
Von ıhr und üoh, und der tote Leıib el tiracks darnıeder mit
e1ıNemM yrolien (+estank. 1 ist diese 1241107 DUr e1ne Kir-
weiterung und Entstellung der ursprünglıchen vVvüxnxh Melanc.  on
mitgeteılten 0OTM. Die Verlegung nach Erfurt YTklärt sıch AUS
dem Zusammenhang dieses Mılıeus miıt Teufelsspu und Faustsage
(Archıv Kulturgeschichte 4, 455 ff Übrigens leıten Stangwald
und Selnecker dıe Luthersche Tischrede e1n : „ Zu Bononien
sınd ZCWOSCH ZWEeEe1@ Studenten, dergleichen dann auch KErfurt
geschehen Ta Hıer o0mMmm alsoOo der eigentliıche Schauplatz der
Historie wıeder seinem

Melanc:  on nenn 1n der 0OSLUIeEe als Gewährsmänner S1g218-
mund Gelenius und r1stop rol Von ersterem, dem tüchtigen
Philologen und Korrektor der Frobenschen Druckerei in Basel,
Ww1issen WIr, dali in Pavıa, Bologna, Venedig studiert hat
(ADB D37), doch findet sıch se1n Name in der Bologneser
atrıke. nıcht. Chrıstoph Groß, der 1520 und als Amtmann
In Belzıg nachweisbar ist, be1ı der Leichenfejer Friedrichs des
Weiısen 218 Hofmarschall funglerte, 1533 Hofmeister des Herzogs
Johann Ernst Voxn achsen und einer der Vısıtatoren des Kur-
kreıses WäarT, ist 1509 In Bologna inskrıbilert worden N0
Nr

Vgl über ıh: Nik Müller, Die Kiırchen- und Schulvisita-
tıonen 1m Kreise Belzig 1530 Ü, 10534, Berlin 1904, ders.,
Die Wittenberger Bewegung 15292 Leipzig 4911, Q'(.*

Kalkoff, Ablaß und Reliquienverehrung der Schloß-
kirche Wittenber unter YFriedrich dem Weisen, (+0tha 1907, 2
ders., ZK  D DE  D 187 Nach Tischreden Förstemann-Bind-
seıil 4 , 6581 isf,; „ Jange Rom gewest des Papstes Traäbant *.
Nach Tischreden Bindseil oll. 3, 30903 Nr. <

Jan 1533 beı Luther („homo prudentissımus et facundus “*). Ein
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Ist NSerTe6 Kombınatıon rıchtig, werden WIL zuch Del dem
Metzschius, auf den sıch Luther 1540 berufen hat nıcht mı1% Kroker

den Wiıttenberger Landvogt Hans Metzsch denken dürfen
sondern ussen uns nach Metzsch umsehen, der miı1t Bologna
zusammenhängt Nun ist. tatsächlıc e1N GEOTZIUS Mesch AUuUS Le1PZLS
1498 Bologna intituliert no Nr Kr 18% gyewıb
identisch m1% dem GOrg1USs Meczsch AUS Leipziıg, der Sommer
1480 dıe Leıpzıger Matrıkel sıch hat eıintragen Jassen, Wınter
14892 hlıer ZU baccalaureus inter 1501 ZU magıster artıum

Eıs 1S% out möglıch daß Luther ıhn a ispromoviert worden 18
Zeugen genannt hat Mathesıius scheıint freiliıch alg Luther den
Namen erwannte Y den Wıttenberger praefectus edacht
en Lıteratur über diesen Köstlin-Kawerau 67 Anm 4.39

In Se1N0Tr chrıft ‚ Wıder Hans Worst 1941° hebt Liuther AUS
Tetzels Predigten OIN156 „greulıch schreckliche Artikel“ heraus
und schlıelit das egıister mı1t den Worten und verkau auch

Ahnlıch 61. 05künftige Sünden“ 51 539 30)
Tischrede (Förstemann Bindseıl 240 Nr 121), 'Tetzel

habe gelehrt „Auch könnt die Sünden vergeben, dıe
zukünftig willens Ware tun Als Luther JeHO Streıit-

chrıft >  \ Herzog Heinrıich von Braunschweıg erheß weiılte
‚JJoh Mathesius beı 1Lm Interessant 1S% daß auch Tetzel dıe
uberung den uıund legt Da e1iner Sıch auch arıen,
der utter ((Üottes 9 vergriffen 9 könnte eT x  C  6

ıgen Sünden vergeben, ennn derselbe Kasten ege Was
sıch gyebührt“ Joh Mathesıius , Ausgewählte Werke 3
Luthers en und Predigten, herausgeg voxn e0TZ L.oesche,

Aul Prag 1906 33) Und Friedrich Myconıus erzählt
Kap SEeiINer Reformationsgeschichte dıe Abfassung der ersten

11 Kapitel 1NS ahr 1541 voxn Tetzel (Neue Ausgabe
Voigtländers Quellenbücher, Bd 68 19) „Unglaublic ISst’S,
Was der unverschämte Mönch NUnN vorgeben, ausreden und PTO-
1gen durfte (+ab T16' und Sıegel dal auch dıe Sünd vergeben
sollten SCIN, dıe noch wıllens aAre tun.  6

Führen diese Zeugn1sse N1ıC über 1541 zurück, taucht
doch WweNnıgstens 1n euge für dıe berüchtigte ußerung des
Ablaßpredigers Schon CIN1S0 Jahre früher auf Joh Arventin
SCANTEL bereiıts 15392 „ Letzel erlaubte auch künftige Sünd und
vergab’s auch“ (zitiert VoOxn 1KOlaus Paulus, ol 1901
%
Brief von ıhm Hans ıVvVon Dolzig Lyon April Hs Helmst.
130 der Wolfenbütteler Bıbliothek.
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Ailbekannt ist 14808  — eine nekdote , In der Tetzels Praxıs,
künftige Sünden vergeben, sehr drastısch verspöttelt ırd dıe
8SCHIC A  C vOxh der Beraubung des Ablaßkastens Urc. eınen
Kıtter, der sıch dafür 1m VOTaUS Sündenvergebung verschafft hatte
1KOLlaUS Paulus, Johann Tetzel, der Ablaßprediger, Maınz 1899,

101, zeigte, daß 310 sich erst in der Lıteratur des endenden
'T'h Brieger 108 ıhn dann daraufJahrhundert belegt fände

hın, dald Joh Linke In der „ Festschrıft für Fricke ZULXL Feier
QE1INes 50 jJährıgen Präsidiums ın der Lausıtzer Prediger - Gesell-
schaft Leipzig “®, Leipzig 1897, 101 eıne „V1@el altere Anuf-

Liınke hatte auf dem Vorsatz-zeichnung “ veröffentlicht habe
hlattie e1InNes Lutherdrucks Voxn 1518 „e1nen handschriftlichen
Eıntrag Vn einer durchaus nahezu yleichzeitıgen and g'_
funden, der dıe ne  0Tte In oTrmMm e1nes Briefes eiınen ehr-

Priester in Frankfurt se]nen Freund In Wıtten-
Mıt Recht aber hat sıch Paulus durch dıesenberg nthält

apokryphen Eıntrag nıcht impon1erenN Jassen (Katholık 1901 E
567) „Wäre dıe ne schon 1518 ın Wittenberg und

aNnderswo bekannt YZeWOSCH, hätten dıe Iutherischen Polemiker
und Prediger nicht bıs In die Hälite des 16 Jahrhs gewartet,

dieselbe Tetzel verwerten.“
Der alteste euge für dıie ne ne  0te ist Melanc.  (

Die Leipziger Stadtbibliothek hat VOLr kurzer Ze1t ıne Handschri
erworben, eren Halbband Tischreden Luthers und eren
an Anekdoten Melanchthon: nthält (vgl. Kroker,

Anekdoten Melanchthons und Leipzıg , Sonderabdruck AUS den
Schriftien des Vereins für dıe Geschichte Leipzıgs, 10 Le1ipzig

Die meısten datıerbaren Stücke der „Anekdota Me-
105Janchthonjiana“ fallen in die Jahre 1554 und 1555

lesen WILr unNnseTe Tetzelgeschichten In folgender Fassung
Deitzelius monachus qul huc attulit indulgentias Papa, multa

valde impudenter dıxıt, et NON procul hıne pulchre quodam est
111uSus, Qqul interrogavıt 1DS0, num haberet potestatem ahbsoluendi

1Ille respondituturıs elictis, at promiısıt 1ı ecem 2a1aro0s
ESSO 16  = valde difücılem , sed tamen qa1b] datam SSe plenarıam
potestatem ontikce, Nec hanc absolutionem tam
pecunl1a em1, 162 C152a T6S esT, v%e numeratıs vıgındı aut i{n-
gyinta thalarıs lle per ıteras absolueretur peccato commiıttendo.
Postea ]ie Monacho in iıtınere otruxıt insıdlas ei, DO  -

Monachus redut inn]ıam, QUahı collegerat, 0opp1do eripult.
oppıdum ad Magistratum e1, QECUSAVIT praedonem, qu1ı proferens
has ıteras eXcusayvıt factum , quod s1ıbl ab 1DSO ho6 factum CON-

GCESSüNHl esSset. Hit; hoc 0do Jie evasıt, ei er ecommonefactus
est, vt ageret prudentius.
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1810 dıe zehn Konferenzen des Maulbronner Religions-
yeSPrächs 0.—1 prı völlıg resultatlos verlaufen WäaTr©on,
trıumphierten Isbald die Theologen Kurfürst Friedrichs 111 Voxn
der 917 über die Niederlage, dıe ıhre Iutherischen Gegner, die
Theologen Herzog Chrıistophs von Württemberg, erl11ttien hätten.
Daher ließen diese einen Wo VvVon Brenz verfaßten) Bericht Von
dem espräch, den q1@ zunächst 1Ur handschriıftlich befreundete
Kirchen und Fürsten gesandt hatten, alshald In TUC. ausgehen.
Darauf veröffentlichten die Pfälzer Protocoll Das 1st, Acta oder
andlungen des Gesprechs, Itcm, der Wiırtembergischen Theo-
ogen VOoNn gemeldiem esprec. desselben ]Jares außgangener Be-
richt. Samt der Pfältzıschen Theologen Gegenbericht, darauß

sehen, W108 gemeldter der Wırtembergischen Theologen hoch
betewrter Bericht mit dem Protocoll vynd der warheıt stimme.
Heıdelberg 1565 Diese Veröffentlichung ging dem Taun-
schweıiger Superintendenten Joachım Mörlın , der ın dıe Streitig-
keiten zwıischen Lutherischen und Kalvinisten zugunsten der ersteren
öfters eingegrıffen hat, übrigens verhältnısmäßieg maldvoll und
vermittelnd VONn der Frankfurter Messe ZU» Im Gegenbericht
der Pifälzer „Quatern 3 66 fand die Behauptung, uther habe
kurz VOT seinem Kunde, Q, {S nächsten Tage ZU  S etzten
Maile nach Eisleben verreisen wollte Melanchthon s  O'  esagt, dal
der aC Vo  S Sakrament viel gyetan go1] 4 Hauptsächlich
diese Stelle reizte Mörlıin e1ner Gegenschrıift: Wiıder dıe
Landlü 1 ZeN, der Heidelbergischen Theologen Joachımus MöÖrT-
lın } Gedruckt KEysleben, durch 1 Andream Petrı 1 1565 E e r A  E e r A
Er führt darın A4US, daß yanz 1m Gegenteil Luther bıs dı seinem
'Tode nıchts VoONn den Sakramentsschwärmern nabe w1issen wollen.
Insbesondere betont 11 5b Luther habe eben 168@810D@6 Zeit,
da 61 isleben ZCWOSCH , und wenıg Tage VOT se1ınem selıgen
nde 1n Gegenwart vieler glaubwürdiger und angesehener eute
diese Worte über Tisch geredet Er WO noch VoOr se1hem Kinde
drei Ding ausrıchten, darnach sich 1n Seın legen und in
Christo entschlaien 1nNs wWäre, wollte wıder die Uniyersität
z Löwen schreıiben und ıhnen auf iıhre Propositiones antwortfen
(diese Antwort, W1e S1e angefangen und A198 auch gedruc

e 449 f.
2) 13, 243
3) Iso Januar 1546
4.) sSchon bei einem Kolloquium Ostern 1556 hat bekannt-

lıch Hardenberg. ın Bremen behauptet, dıese Außerung , dıie Liuther
Melanchthon gegenüber kurz VoTrT seinem ode getan haben soll , VO.  S
diesem erfahren haben / 4153 f.
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wurde, hat mMan In seiner Tasche nach seinem Tode unden, welche
Handschrıift Kaspar Cruciger ekommen hat); ZU. andern
wollte OI, qaobald ılm Gott wiıeder nach Wittenber. anheım VOeIr-

e  O w1der dıe sılbernen Juristen schreiben , die nıichts anders
äten, denn Fürsten und erren ineinander hetzen und all das

Unglück anrıchteten; ZU drıtten WwWo er auch ZU  B Valete
noch 1n Mal wıder die Aykramentschänder schreiben und Isdann

Daraus Se1 erkennen, dal Luther nN1e sg1nebeschließen
Meinung und Te <  on Sakrament gyeändert, noch wenıger
]9 bereut habe, wıder dıie Aakramentslästerer gestritten und iınre
Ansıchten e  Mp: und verworfen 2DeN.

Äus dieser Stelle en WITLE folgendes heraus
Das Originalmanuskrıipt Luthers „1etzter Streitschrıift®,

das uchWwa. SE1INeETr Z.e1t 1n dem Jenaer Kodex Au ent-

deckte, hat Nal nach dem Tode des Reformators in dessen Tasche

gyefunden, und Crucıger hat zunächst sıch YeN0OMMEN. (Von
einem Druck es könnte sıch LUr dıe zweıte Ausarbeiıtung
der Einleitung handeln ıst nıchts ekannt.

Am September 1545 SChre1 Luther Veıt 1eIT1C.
ın Nürnberg (de Wette 9 759) „Sum in contra eO0S

| Nostrollos Magıstros nosStrOS, dıe Löwener Se. SINZU-
ları Contra apam ıtem de Cinglianıs esset seribendum.“
AanNz nNlıche schriftstellerische Pläne hat Luther nach uUunseTer

Stelle ıIn seinen etzten Lebenstagen gehegzi, NUur daß Al Stelle
der beabsıchtigten Streitschrift contra IM eine solche wıder
dıe siılbernen Juristen * tritt. Luthers Z0r2 die Juristen
War Anfang 1544 NeLu aufgelodert, eıl diese In dem Neu g-
gygründeten Konsistorium ihre Ansıcht vox der Gültigkeit heimlicher
Verlöbnisse festhalten und durchsetzen wollten. 0n damals
hatte Luther m1% e1ıner Streitschrıft S10 edroht, hatte sıch
aber noch einmal beschwichtigen Jassen

XI
Be1l Förstemann-Bindseıl 4, 118 Abschn 43 133 Absatz

lesen WILr folgende Tischrede:
Magister Forstemius sagte, daß e1n Waldenser sıch in seiIner

Jugend selbst verschnıtten und 1m er bekannt und Buße g_

E} Diesen Ausdruck erklärt Luther in 397 W ıder den Bischof
Magdeburg, Albrecht Kardına 66 (1539) DO, Ü, r 480} „Solche
heiße ich silbern u. gülden Jurısten, die dem KRechte dienen nıcht
des Rechts willen, sondern N4aCcC der Personen umb der aler willen ®*.  6
Vgl Förstemann-Bindseil, Tischreden 4, 512

2) Köstlin-Kaweranu, Martın Luther Z 569 ff.
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tan a&  e , denn damals Trößere Brunst gyefühlt denn
Da sprach artın Luther „Ja, dıe Kämmerer und

Verschnittenen en rößere I, ust und Brunst denn a |1e andern,
denn dıe Lust und Begıjerde vergehe N1C. sondern das Ver-

Kroker Tıischreden bringt unter Nr 2865 das 1a
teinısche Oriıginal und S57 e den e1traum 11 Dez 1532
bıs Jan 1533 Dıe den Handschrıiıften unmiıttelbar aXl-

gehende Nr 2864 1st d 382 Abschn 37 52090 Dıeses
uCc gyehört mıt den dreı folgenden Komplex VvOn

Außerungen Luthers über die „ Waldenser *, dıe aDer zeitlıch eLWAS
auseinanderfallen: S 66 Kroker Nr. 29926 (26 —. 99 Jan

67 Ahbsatz Nr 2309 urz VOL Weıihnachten
Absatz Nr 2630 (31 Aug. — 10 Sept

S 68 Nr 55() Sommer und Herbst AÄAm Schluß vONn

AT Absatz sStO e1INE6 Bemerkung VvOxNn Tıschgenossen
EKs r &NaZ Perknowsky, der W ıintersemester 1530/31

m1% dem Burggrafen BOrz1wog VONn ohna, den AUS Informator
oder Hofmeiıister begleitete , Wiıttenberg immatrıkuliert worden
1; und VIeI Jahre ang Luthers Hause 1e€ Kr ehörite

Da lıe2tT d1ıeder öhmischen Brüdergemeınde an 1
Annahme nahe, daß auch dıe übrıgen Außerungen Luthers über
die „ Waldenser ““ Hussiten) und Gespräche m1% dıesen „ böh-
mıschen Herrn “ gefallen sıind Das ist 168080 aDeTr beı uUunNnsSeTer oben
WOTrtULC. zıt1erten Tischrede und yeW1ß auch belı 653 N1IC. der
Fall 1es@ beiden Stücke gehören vıielmehr Gespräche Luthers
mı1t Johann Forster hıneln, der, achdem Vn Maı 19532 bıs
prı 1529 , 18 eDTalsS der Gelehrtenschule Zwickau 50=-
wirkt a&  , m1t Stipendium des OTU ats dıe UNI=
vers1ıtät Wiıttenberg Dez0Y, Junı 1530 hıer inskrıbiert wurde
und Aug 1535 Wıttenberg wıeder verließ Kr verkehrte
viel Luthers Hause dıeser profitierte VONn SEC1iNeEN hebrä1-
schen Kenntnissen und egeyne er auch öfters den
Tischreden Aber W16 kommt da zu, VO jenem  al-
denser erzählen?

Aufschluß bieten uxXs ZWE1I Briefe Aaus Stephan Roths rıef-
sammlung S18 sınd geschrıeben Valentin Hertel Maı
15292 hatte nach dem Weggang des bısherıgen Leıters der Zwickauer

Kroker, Zwei Tischgenossen Luther, Burggraf Borzıwog VO  —
Dohna und Hyneck Perknowsky, Lutherkalender für das Jahr 1910,

G(Germann, Johann Forster , der Hennebergische Re-
formator , CinNn Mitarbeiter un Mitstreiter DMartın Luthers 1894

Ebd 31 ft
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Schule eOr: 27110012 der neue Rektor Joh Slatter AUuSs Lauingen
Se1N Amt angetreten, y]eichzeit1g S eDTals Johann Hor-
oter AUS ugsbur: und 21 Gräecist Hıeronymus Nopp AUS Her-
zogenaurach beı Erlangen und q |S Kantor der eben genannte Va-
lentin Hertel AUS Chemnıitz 0th, der VOLr Agrıcola der Schule
vorgestanden a&  O, studıerte, 4{8 Hertel ıhm schrıeb, Iın Wiıtten-
berz. In dem ersten der hbeiden uns hıer interessierenden Briefe
(B 2° unterm 25 NOr. 323 schreıibt Hertel recht ärgerlıch
üDer den Rückgang der Zwickauer Schule, der yeWiß: miı1t der
vorübergehend den humanistischen Studıen ungünstıgen Zeitströ-
MUunS zusammenhing, voOxn dem Briefschreiber aber dem Ungeschick

halten verstehe 7 Cdes Rektors Slatter, der keine Disziplın
geschrieben 1rd. Auch dıe Lehrer wurden VON Unlust epackt:

Orster Germann,11 Nopus, äbılt et Hebraeus’
dem diıese Briefstelle ekannt geworden 1S%, deutet S10 S
daß Forster schon damals e1N erstes Mal nach Wiıttenberg gereist
sel, da Luther beı SE1INETr Übersetzung des Alten Testaments

helfen 1ne zweıte Rriefstelle jedoch, dıe (+ermann nicht O-
annn hat, entdeckt uUNs e1n anderes Zael Sa1INeTr Re1ise, Unterm

März 70) schreıbt Hartel nämlıch folgendes oth

‚ Fult DEr alıquod LEeEMPUS per65re6 Hebraeus noster, Nn0mo0 vVveIre

SYNCETUS, quı multarum SECTATrU doctrıinam perscrutavıt, multa-
TU simul vıdıt. Is inter aetera2 mıra de Pickhardıs Nar-

ravıt, uOTUum artiıculos 11qu0% 1a 100084008 m1tto. Dispeream , Q1
21108 invener1s, Qquı] primitivae gecles1ia@ instıituta Str1C-

Sed haec NOtIus observant; pellectos TUrSuhl ad miıttes.
SUnNt, QqUä® mirarı debent Mıretur vıtae integr1tas, SallC-

tıtas celebrataque inter 05 charıtas. Non patıuntur od10sum, NON

ınordıinate gyerentem, NOn titulum, nON scortatorem, NORN detrec-
tatLorem, NOn mal NOn usurarıum, In ullum, qul NOn

Haec relatu Forsthemli, quı1ı haee HONd1  f} gel10 vivıt.
audıvıt, sed Oculıs vıdıt experlentlaque certo certius didı1-
eit.  > Die ‚„ Artikel de Pikardo “* die Hertel damals Roth D 0-
schickt hat, hat dieser sıch abgeschrıeben und SE1INeEer Sammel-

Hıer finden sıch fol 35handschrift XXXVIIL einverleıbt.
a llerlel interessante Angaben über die Böhmen, { A fol 8!.
folgendes

1) Der unterm NoV-. 1521 mıiıt; Slatter geschlossene Anstel-
lungsvertrag abgedruckt be1ı Herzog, _ Geschichte des Ziwickauer
Gymnaslıums. Zı wiekau 1869, S 155 . UÜber Slatter eb 5 U

Knders, Luthers Briefwechsel 291 Ziu Agricola vgl Reinhold
fm Y Dr (xeorg Agricola. (+otha 19095, u Nopp vgl

Herzog ST . Enders SE 50 f.“* ADB O21906|, 647 £. Beiträge
ZUFT bayerischen Kirchengeschichte 19101 49 4{7. 84 f. u Hertel
Herzog 95

digne euangelio.2) malignum * Papıier ausgerissen.
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raldensıum artıculı alıquot et T1ıGuSs.
Simplicıter KNU: imponunt pueTIS baptizandıs et dieunt

u quod in act1is est de impositione anuum

Omnem scripturam Euangelın vita approbant.
Elıgunt celıbes, Qqul parentibus honoratıs et. probıs sunt,

atque 1] ministratores castrant, q uÖ dilıgentıus Tg81 Euangelicae
possınt.

S} qu1s 1n peccatum mortale inciderıt, func 1111C0 se1psum
tacıte excommunıcat.

UÜbi audiunt praedicatorem Euangelicum , func intrantes
audiunt ıllum.

Habent etiam Baccalaureos inter d0o6ctos Ep1scopus
uCcCas appellatur

Venerunt H  €  A  ® Piıghardıa 1rı aliquı Ssatıs probi eic Ubı accldıt,
ut vicatım Boemi1 CUM Processio0Ne ırent; steterunt VIrı Pıchar-

Tandem semel Boem1 COU:  S 1PSIS COIN-124g nNnON Hectentes
versabantur aLque 1d vitium eXprobrantes AC Increpantes rOsSPON-
derunt 1d mMOor1Is apud nNON e550e. Sucereviıt postremo NUmMeEeIUuSs

Hinc dieti Pigchardıtae.eOTUMmM, ut fraternıtas appellaretur.
6aCHNtenN WIL besonders Punkt dr erg1ıbt sıch uUuNns, daß

Forster damals Luthers 18C. voxn dem mitgeteiult hat, Was

während SEINeET böhmischen Reise 1n den etizten Monaten 1523
und den ersten 1524 1n Erfahrung gebrac hatte

Apg 19, 67
2) Über diesen 15928 gestorbenen Bischof der böhmischen Bruüder

vgl Loesche, Luther und Melanchthon und Calvin 1n Osterreıich-
Ungarn. Tübingen 1909 43 f.

3) Hier S@e1  N noch bemerkt, daß Forster wahrscheinlich uch das
Materıal den be1 Jörg (xastel 1n Zwickau 1525 erschıenenen Drucken

Zı e  © 7 Annalen Nr. 789 geliefert hat


